des Großherzogthuns Pofen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. a 


: Donnerſtag den 1— September. 


Verzeichniß der im Großberzogtbum Poſen, außerhalb der Stadt Poſen, vorgekommenen Cholera Krank 
ass nach den vom 23, bis 28. Auguſt 1831 eingegangenen e 


3 LA e B e ſt a n d. 
Kreiſe. Milit. t iv. Milit. Civ. Milit, Civil. 
Birnbaum. Stadt Birnd aum. = = 1 — 8 — 3 — 11 

5 Dorf Schwerle — 33 — 19 er 7 — Vi 

Adelnau. Dorf Ocionz. — 2 — — = 1 — I 

Dorf Czekanow — 2313 en 2 zu 1 25 
3 Puſtkowie Rakuta. — 114 — — — 1 — — 

Scbrimm, Stadt Schrimm.——— — — 14 — — 

Schroda. Stadt Schroda — 11 — 5 — 1 7 — 16 

Obornik. Stadt Obornik. — 154 — 1 — 12 — 3 

. Poſen. Stadt Stenſzewo. — 6 4 — 1 — 34 — 2 
— — . F — 

Wirſitz. Dorf Radzicz. a LE zu 23 4 
83 Stadt Wırfig. — 11 — — 4 — 2 

tus &, Dorf Mrzozowo. — 5 — 1 — 4 — — 
* Dorf Sadki. — 32 — 35 — 8 — 2 22 
= Stadt Natel. 7 24 4 AR Er 134 — 4 
5 Dorf Blugowo. 10 2 9 2 4 | — — — 

Bromberg. |Drf.Schrötersdorf| — 1 — — — 11 — — 

ö 5 Dorf Jagdſchuͤz. — I — — — Le — — 
5 Df. Kanal⸗Kolonſef — 16 — — * 16 2 5 7 
Dorf Groſtwo. — 2 — — — 2 — — 

5 Df. RL.Ropucznöta| — 1 — — — 1 — ie 
s Dorf Zoloudowo, | — 11 — — — 12 — 5 
® Stadt Fordon. 21 23 — T 1 16 — 6 
® Dorf Okollo. — 2 — — — 2 — — 
8 Dr Cziskowken. — It.) — — — 11 — — 
5 Df.NeuDombronfent: — 1 EEE | — | — 7 = 8 
8 Dorf Kl. Barteljee.| — 4 = en — 8 I 
s Dorf Wzlozak. — 34 — — — 3 — — 
0 Im 3 todt ge) Be RS = 3 — — 
Pofen den 29. Aug. 1831, Der ober- Pröfi dent dee eroßhe erzegthums Pofen, Flottwell. 
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f Niederlande. = 

Aus dem Haag den 20, Auguſt, In hiefigen 
Blättern lieſt man: „Man ſpricht bier von einem 
Verſuche, der in Tirlemont von den Belgiern ge⸗ 
macht worden, dem Prinzen von Oranien durch 
einen Meuchelmord das Leben zu nehmen. Waͤh⸗ 
rend namlich der Prinz mit dem Franzoͤſiſchen Marz 
ſchall Gerard in einem Wagen durch die Stadt fuhr, 
iſt, dem Vernehmen nach, ein Schuß gegen ihn 
abgefeuert worden, ſo daß die Kugel durch den Wa⸗ 
gen flog, ohne jedoch gluͤcklicherweiſe Se. K. H. zu 
berühren, Als er darauf an das Thor gekommen, 
ſoll ein bewaffneter Belgier mit bloßem Säbel auf 
den Wagen geſprungen ſeyn und gedroht haben, den 
Prinzen zu ermorden; der Boͤſewicht foll jedoch von 


der Eskorte des Franz. Marſchalls ſogleich ergriffen 


und fuͤſilirt worden ſeyn.“ 


Aus dem Haag den 23. Auguſt. Am 19. Bas. 
n uns“ 


men, wie aus Breda berichtet wird, die erſte 
ferer Truppen wieder auf dem vaterlaͤndiſchen Bo⸗ 
den an, ® i 

Der Prinz von Oranien berichtet Sr. Maj. aus 
dem Hauptquartier Eindhoven vom 20., daß er ſol⸗ 
ches am 19. dorthin verlegt habe. General-Lieute⸗ 
nant van Geen hatte ihm aus Turnhout gemeldet, 
daß er dort einen. Adjutanken des Marſchalls Ges 
rard, begleitet von einem Belgiſchen Offizier, ges 
troffen, welchem letzteren der Marſchall aufgetra⸗ 
gen, zuzuſehen, daß, im Falle dort oder in der Naͤhe 
Belgiſche Truppen wären, ſelbige ſich in einer ge⸗ 
börigen Entfernung von den Unfrigen hielten, um 
alles Zuſammenſtoßen zu vermeiden. „Ich ſehe 
hierin‘, ſchließt der Prinz, „einen neuen Beweis 
der friedliebenden Geſinnung des Franzdſiſchen 
Marſchalls gegen uns.“ Se. K. Hoh. erließen aus 
Eindhoven einen neuen, dankvollen Tagesbefehl an 
unſere braven Truppen. ra . 

Die Prinzeſſinnen von Oranien, die Prinzen Frie⸗ 
drich und Albrecht, ſind zu dem Prinzen von Oranien 
nach Tilburg gereiſet, wohin am 21. das Haupt⸗ 
quartier kam. 85. 1 

In Flandern haben die Belgier am 15. auf eine 
Rotterdammer Schuite des Arie van Gelder, der 
Frau und Kinder bei ſich hatte, deim Hinauffahren 
nach Sluis 14 mal mit Kanonen geſchoſſen, Gottlob! 
ohne Menſchen zu verletzen. Etwas Aehnliches iſt 
auf der untern Schelde geſchehen. 

Der mit K. Special-Aufträgen nach Amerika ges 
ſandt geweſene Gen, Major Verveer iſt hier ange⸗ 
kommen. i 

Brüffel den 19. Auguſt. Dem hieſigen Cou- 
rier zufolge, ſoll die Maaßregel einer gaͤnzlichen 
Aufldſung der Armee nicht angenommen worden 
ſeyn; man wolle ſich vielmehr damit begnügen, 
firenge und zahlreiche Aus ſonderungen unter den 
Waffen⸗Gattungen vorzunehmen, 


Der Belgiſche Moniteur enthält Folgendes: Sir 
Robert Adair iſt nicht als außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter, wie wir irrig 
gemeldet haben, ſondern mit einer beſonderen Miſ⸗ 
ſion = 5; 85 er welche hauptſaͤchlich 
zum Zweck hat, dem Konig zu feiner Thronbeſteignn 
Glück zu wünſchen. al . ... 

Der geweſene Keiegsminiſter de Fallli hat ferhe 
Dimiſſion auch als General eingereicht. Daine iſt 
mit mehreren andern Oberoffizieren in Disponibili⸗ 
tät verſetzt. > 

Geſtern Nachmittag ging ein Brittiſcher Kabinets⸗ 
kourier mit Depeſchen nach London ab. 

Großbritannien. 
London den 17. Auguſt. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Oberhauſes ſagte Graf Oxford in Bezug auf 
die Belgiſchen Angelegenheiten, Graf Grey habe frͤͤ⸗ 
her erklart, die franzoͤſiſche Armee werde aus Bel— 

ien zurückgezogen werden, ſobald die hollaͤndiſchen 
* wieder in ihre eigenen Graͤnzen zuruͤcktraͤ⸗ 
ten; aus der Erörterung eines Miniſters in den 


Kammern Frankreichs wrhelle jedoch, daß dieß der 


fia nicht ſey; es fcheine vielmehr, daß die Franzo⸗ 
eu in Belgken bleiben würden, bis keine Anfeindung 
mehr von Seiten Hollands Statt fände; er wuͤnſche 
daher uͤber dieſen Punkt eirtge Erläuterung. Fer⸗ 
ner ſagt er, was die Schleifung der Belgiſchen 
geftungen betrifft, fo ſcheine aus der Rede des Hrn. 
. Perier in den ern hervorzugehen, daß 
Frankreich den König Leopold erſt nach Vollzlehung 
der Bedingungen anerkennen werde, welche daſſelbe 
hinſichtlich der Schleifung der Belgiſchen Feſtungen 
ſetze. Nun ſey im Haufe geſagt worden die Schlei⸗ 
fung der Feßungen ſey durch eines der Protokolle, 
als eine Sache der Oekonomie für Belgien, noͤthi 
erachtet worden. Er wuͤnſche daher zu wiſſen, b 
wirklich als eine Bedingung der Anerkennung Leo⸗ 
polds dieſe Schleifung von Seiten Frankreichs ge⸗ 
fordert worden, und welche Feſtungen in dieſem 
Falle geſchleift werden ſollten. Graf Grey erwie⸗ 
derte, ehe er die e geen edlen Lords beantwor⸗ 
ten koͤnne, muͤſſe er gegen jene voreiligen Erbrte⸗ 
rungen E die nicht ohne große Unan⸗ 
nehmlichkeit und Gefabr für den Staatsdienſt Statt 
finden konnten. Der edle Lord wänfche zu wife 
fen, zu welchem Zweck die franzoͤſiſche Armee in 
Belgien eingeruͤckt ſey; er (Grey) habe geglaubt, 
dieſer Zweck ſey ganz einleuchtend, namlich um Bel⸗ 
gien gegen den Einfall der Holländer zu unterftitzs 
zen, um jenen Waffenfillftand aufrecht zu halten, 
der mit der Zuſtimmung der beiden Maͤchte Holland 
und Belgien feſtgeſtellt worden ſey. Frankreich 
habe ſeine Armee nach Belgien geſandt, um der 
durch den Einfall in Belgien Statt gehabten Ver⸗ 
letzung jenes Waſſenſtillſtandes entgegen zu wirken. 
Der edle Graf habe gefragt, was Frankreich be⸗ 
zwecke. Er könne ncht ſagen, was Frankreich 
thun werde; hätte aber der edle Graf ihn gefragt, 
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was die britiſche Regierung von Frankreich unter 

allen in Hinſicht Belgiens eintretenden Umſtaͤnden 

zu erwarten berechtigt ſey, fo würde er erflären, 
daß ſie befugt ſey, zu erwarten, und daß ſie er⸗ 
warte, Frankreich werde feine Armee zurückziehen, 
ſobald der Zweck, für den ihre Huͤlfe in Anſpruch ges 
nommen worden, erreicht ſey. Was die Authenti⸗ 
zitaͤt der Berichte über die in den Kammern gehal⸗ 
tenen Reden betteffe, ſo wolle er nichts ſagen, da 
es außer Frage liege, ob dieß ein Grund ſey, war⸗ 
um er befragt werden koͤnne. Er fragte, wenn er 
den Sal annähme, daß ein Minifter Frankreichs 
eine Sache ganz anders darſtelle, als ſie ſich in den 
ir e en zeige, ob dieß 
dann ein Gegenſtand ſey, einen Miniſter Englands 

leich deßhalb zur Rechenſchaft zu ziehen? Dieſen 

Fal habe er geſetzt, und er koͤnne keine nähere Ant⸗ 

wort dem edlen Grafen geben. In Betreff der 
eſtungen antwortete Lord Grey, daß in dieſerchin⸗ 
icht noch nichts entſchieden ſey. Alles, was be⸗ 

ſchloſſen worden, ſey eine Uebereinkunft zwiſchen 
den Mächten, daß gewiſſe Feſtungen geſchleift wer- 
den ſollten; allein in Bezug auf die beſondern Fe⸗ 
ſtungen oder auf die Bedingungen und Verpflich⸗ 
tungen, die noch von andern Theilen gemacht wers 
den koͤnnten, koͤnne er nichts ſagen. 

London den 18. Auguſt. In der geſtrigen Siz⸗ 
ung des Unterhauſes drangen der Marquis von 
handos und Lord Stormont in die Miniſter, um 

Aufklärung uber die Unterhandlungen in Betreff 

der Belgiſchen Angelegenheiten zu erlangen. Lord 

Althorp erwiederte in Abweſenheit des Lord Pal⸗ 

merſton, daß die Klugheit in gegenwaͤrtigem Augen⸗ 

blick verbiete, ſich uͤber den Stand dieſer Angelegen⸗ 
beiten aus zulaſſen. Das Haus verhandelte dann 
weiter in der Reformfrage, die eben nicht große 

Fortſchritte machte. 

Auf eine Einladung des Lord Althorp verſammelte 
ſich am 15. eine große Anzahl Mitglieder des Unter⸗ 
hauſes auf dem Bureau der auswärtigen Angeles 
en in der Abſicht, gewiſſe Vorſchlaͤge zu Mo⸗ 
diſikationen der Reformbill, über untergeordnete 

Punkte, zu vernehmen. 


In Betreff der Abreiſe Dom Pedro's nach tank⸗ 


reich bemerkt der Courier, es unterliege keinem 
weifel, daß Frankreich einwillige, demſelben feine 
nterftüßung in 
Porkugiefifchen Krone für Donna Maria zu gewäh- 
ren. In dieſem Fall wuͤrden nun alle unſre politi⸗ 
ſchen und Handelsvortheile in Portugal verloren 
ſeyn. Unſer Miniſterlum, ſagt der Courier, ſcheint 
roßes Unrecht zu haben, dem Exkaiſer feine Unters 
ützung zu verweigern. 
An der Boͤrſe behauptet man, daß unfre großen 
- — 11 Dem Papſt zum Belauf 
Il, Sterl. zu ießen i 
Be dr ſtaͤnden. ; 3 5 > 
So oft Schiffe aus der Suͤdſee ankommen, hört 


Betreff der Wiedereroberung der 


man von neuen Revolutionen: neulich aus Kolum⸗ 
bia und he ute vernimmt man, daß die Regierung 
von Lima vom Volke geſtuͤrzt und ihre Mitglieder 
genoͤthigt wurden, ſich an Bord eines Fahrzeuges 
der Vereinigten Staaten zu retten. 

Das am 11. Mai von Rio abgegangene Schiff 
„Eden“ bringt die Nachricht, der neue Praͤſident 
Coimbra habe ſeit dem Antritt ſeiner Verwaltung 
große Faͤhigkeiten entwickelt, und ſich die Neigung 
und den Enthuſiasmus der Braſilianer zu gewinnen 
gewußt. Die durch die Abdankung Dom Pedro's 
veranlaßte Aufregung, ſey nach und nach beiges 
legt worden. Der einzige Wunſch der Braſilianer 
beſtehe nunmehr noch darin, alle noch übrigen 
Portugieſen aus ihrem Lande zu treiben; ihre Wuth 
gegen dieſelben gehe ſo weit, daß kein Tag vergehe, 
wo nicht ein Portugieſe ein Opfer derſelben werde. 
Zu Bahia haben die Angelegenheiten eine befriedi⸗ 
gendere Geſtalt gewonnen. Der Sklavenhandel ſey 
übrigens der einzige Handelszweig, der im ſtillen 
Ocean noch Gluͤck mache; derſelbe werde beſonders 
von franz ſiſchen und braſilianiſchen Schiffen mit 
Eifer betrieben. - 

London den 19. Auguſt. Geſtern fand eine ges 
heime Raths⸗Sitzung ſtott, von welcher Lord Alte 
horp und Herr Stanley zu einer Verſammlung 
Srländifcher Parlaments: Mitglieder ſich begaben, 
in welcher die Miniſter ihte Abſicht darlegten, die 
Organiſation des Irlaͤndiſchen Peomanry⸗Corps 
durch eine in das Parlament zu bringende Bill ver⸗ 
ändern zu laſſen. 

Man ſchreibr aus Bruͤſſel, daß man Belgier jetzt 
ſeufzen höre: „Wir find ein geſunkenes Volk; wä⸗ 
ren wir doch Hollander!“ 

In einer der kurzlich gehaltenen Conferenzen ſol⸗ 
len die Geſandten der großen Mächte zu dem Ent⸗ 
ſchluß gekommen ſeyn, daß die Citadelle nebſt den 
übrigen Feſtungswerken von Antwerpen geſchleift 
werden ſollen. 4 y 

Wir haben Lima⸗Zeitangen bis zum 23. April ers 
halten. Eine abermalige Revolution hatte dork, 
jedoch ohne Blutvergießen, ſtattgefunden. 

e 
In Königsberg waren am 14. Aug. erkr. 778, 


gen. 189, geſt. 423, kr. gebl. 166; es kamen hinzu 


bis zum 21. 237 erkr., 113, gen. 142 geſt. 

Im Reg. Bezirk Königsberg find in Pillau bis 
zum 14. d. erkr. 52, geſt. 24, in Labiau bis zum 
16. erkr. 46, geſt. 36, in den iändlichen Ortſchaften 
des Labiauer Kreiſes bis zum 15. erkr. 4, geſt. 4, 
in Wehlau bis zum 17. erkr. 78, geſt. 39, in Ta⸗ 
piau erkr. 25, geſt. 8, in Liebſtadt am 15. und 16. 
erkr. 2, geſt. 1. Im Kreiſe Memel iſt die Cholera 
in Nimmerſatt u. Melaſchen am 16. ausgebrochen. 

Im Gumbinner Reg. Bez. find im Kr. Pillkallen 
erkr. 38, geft. 18. Im Tilſiter Kr. hat die Cholera 
in Coadjuthen aufgehört, dagegen iſt fie in Cu, 
men⸗Szarden ausgebrochen. 5 
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Im Marienwerderſchen Reg. Bez. im Löbauer 
Kr. erkr. am 16. in Braattiau 3 u. ſtarbeu 2, in 
Brzozce erkr. 12, ſtarben 6. Im Kr. Grauden 
drach die Cholera aus in den Dörfern Debentz un 
Neudorf. Im erſteren Orte erkrankten in kurzer 
Zeit 48, ſtarb. 16 u. nur 9 waren in der 1 
Im Kr. Culm erkr. in Robakowo 15, ſtarben & 
in Liſſewo ſtarb 1. In Strasburg ſind vom 13. bis 
16. erkr. 62, geſt. 25, und noch keiner war geneſen. 
Im Danziger Sanitäts⸗Bezirk waren bis zum 
14. Auguſt erkr. 1289, gen. 302, geſt. 942, Beſtand 
gebl. 45. Bis zum 21. kamen hinzu: erkr. 59, 
gen. 36, geſt. 39. Summa erkr. 1348, gen, 338, 
geſt. 981, Beſt. gebl. 29. Davon in den 5 äußern 
Vorſtaͤdten erkr. 93, gen. 16, geſt. Br gebl. 2; in 

den ländlichen Oriſchaften des Sanitätsbezirks erkr. 
97, gen, 10, geſt. 86, gebl. 1; in der Stadt ſelbſt 
erkr. 1158, gen. 312, geſt 820, gebl. 26. In der 
obigen Hauptſumme ſind vom Militair erkr. 223, 
gen, 115, geſt. 101, gebl. 2. ; 
Im Danziger Landkreiſe brach die Cholera zwi⸗ 
ſchen dem 9. und 16. Aug. in 8 Ortſchaften aus; 
es find aber überhaupt aus 53 Ortſchaften dieſes 
Kreiſes bis jetzt 476 Perſonen erkr., davon 285 geſt., 
117 gen. und blieben bis zum 16. Aug, 74 unter 
ärztlicher Behandlung. f 

Im Neuſtädter Kreife find bis jetzt aus 42 Ort⸗ 
ſchaften angemeldet als ⸗erkr. 352 Perſonen, genes. 
92, geſt. 217 und blieben kr. 42. 

Im Karthäuſer Kr. erkr. in 7 Ortſchaften übers 
haupt 96 Perſonen, genaf. 29, ſtarb. 55 und blie⸗ 
ben unter Behandlung 12. 

Im Stargardter Kr. erkr. überhaupt in 2 Ortſch. 
bis jetzt 120 Perſ., davon ſtarben 78, genaſen 12, 
dlieben kr. 30. N . 

Im Elbing ſind bis zum 12. Aug. erkr. 259, 
gen. 71, geſt. 169, Beſt. gebl. 19. Es kamen 
— bis zum 19. 36 erkr. 11 gen., 18 geſt., zu⸗ 
ſammen 295 erkr., 82 gen., 187 geſt., 26 kr. gebl. 

Im Marienburger Kr. fiod bis zum 15. d. M 
überhaupt 31 erke., 11 geſt. und 20 Beſt. gebl. 

In Drieſen, Friedberger Kr., Reg. Bez. Frank⸗ 
furt, iſt am 24. Auguſt die Cholera ausgebrochen; 
ein Soldat vom 14. Juf. Reg. erkrankte und ſtarb. 

Am 19. iſt in Seelow, Kreis Labus, Frankfurt. 
Reg. Bez. eine Frau an der Cholera plotzlich erkr. 
u. geſt., am 20. ihre Tochter erkr. u. nach wenigen 
Stunden geſt. Am 24. erkrankten u. ſtarben 2 
Frauen; ein an demſelben Tage erkranktes Kind 
giebt Hoffnung zur Beſſerung. 
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In Schlanow, Friedeberger Kr., Reg. Bez. Frank⸗ 
furt, iſt am 19. d. M. die Cholera zum Ausbruch 
gekommen. Fünf Perſonen erkrankten, von denen 
2 bereits geſtorben ſind. * 

In Landsberg a. d. W., Reg. Bez. Frankf., has 
ben ſich gleichfalls Spuren der Cholera gezeigt: am 
21. Aug. iſt ein 3 daſelbſt an dieſer Krank⸗ 
heit verſtorben, feine gleich darauf erkrankte Frau 
iſt am 23. d. M. ebenfalls verſchieden. 

In Garz find keine neue verdaͤchtige Erkrankungs⸗ 
fälle vorgekommen. 

KRuſtein iſt wieder unverdoͤchtig erklart und alle 
den Verkehr hemmende Vorſichts⸗Maaßregeln find 
aufgehoben worden, da ſich, nachdem die Sperre 
der auf dem rechten Oder⸗Ufer und getrennt von der 
Stadt gelegenen infieirten Raths⸗Schaferei 15 Tage 
gedauert hat, in der Stadt ſelbſt keſne verdächtige 
Erkrankungen ereignet haben. Die Raths⸗Schaͤfe⸗ 
rei bleibt jedoch nach wie vor geſperrt. 

Im Beuthner Kreiſe erkr. vom 17. — 21. d. 
46, davon in Beuthen 4, genef. 34, geſt= 23, krank 
gebl. 29, die größtentheild Hoffnung zur Wiederher⸗ 
ſtellung gaben. Im Kreiſe Pleß ſind keine neue be⸗ 
ſorglichen Erkrankungen eingetreten. 2 

Nach den letzten Rapporken des Cordons⸗Com⸗ 
mando zu Bruck, über den Krankenſtand der abge⸗ 
ſperrten Ortſchaften Rohrau, Hollern, Gerhaus 
uud Bachfurt, waren am 18. Auguſt mit Cholera 
behaftete Kranke verblieben 10, bis zum 21. find 
hinzugekommen 8, geftorben 8, verblieben am at. 
Auguſt 10. 


Todes⸗ Anzeige. 

Das in der Nacht vom 28ſten zum 29ſten d. M. 
nach einem vierwoͤchentlichen Krankenlager erfolgte 
Ableben des Banquier Wolff Falk, zeigen, tiefe 
betrübt, tbeilnehmenden Verwandten und Freunden 
ergebenſt an die Hinterbliebenen. 
Pofen den 30. Auguſt 1831. i 

Montag den sten September c. Mo r⸗ 
gens um 9 Uhr ' ſollen vor dem hieſigen Bernhar⸗ 
diner⸗Kloſter 200 fette Schoͤpſe in Partieen zu 5 bis 
10 Stuͤck gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich 
und meiſtbietend verſteigert werden. 

Poſen den 31. Auguſt 1831. 5 
Von Seiten des Feldbäckerei⸗Detache⸗ 

ments“ Sr 


Ben aten Transport neue Holl. Heringe hat er⸗ 
A. M. Gladiſch. 


halten und verkauft billig 


Ber i cht N 
| der Sanitäts⸗Commiſſion zu Pofen über Cholera: Kranke. 
Am 30, Auguſt blieben krank: 25 vom Civil. 1 ran > 35 
e hinzugekommen geneſen geſtorben bleiben krank 
Am 317. Auguſt 1 v. Mil. 14 v. Cioil, 4 vom Civil 6 vom Cioil 19, Mil. 29 v. Civ. 


Ueberhaupt 
223 vom Civil; geſtorben: 


find bis heute erkrankt: 95 vom Militair, 644 vom Civil; geneſen: — vom Militair 
48 vom Militair, 392 vom Civil. Poſen den 31. Auguſt 1 


31. 


— 


